
Eine mögliche Erklärung für die Übernahme von Johann Rosenmüllers 
Choralsatz „Welt ade“ in J. S. Bachs Kantate BWV 27 
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Unter zweierlei Gesichtspunkten ist die Übernahme von Johann Rosenmüllers Choralsatz „Welt ade, ich bin dein 
müde“ in Johann Sebastian Bachs Kantate „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“ BWV 27 außergewöhnlich. 
Zum einen ist dies der einzige bekannte Choralsatz eines anderen Komponisten, den Bach komplett in einer 
seiner Kantaten verwendet hat. Zum anderen handelt es sich hier um den einzigen fünfstimmigen Schlusschoral 
in Bachs Kantatenwerk. Gelegentlich wurde bereits darüber spekuliert, warum Bach den Choral übernahm, ohne 
jedoch wirklich zwingende Gründe dafür angeben zu können1. Dabei gibt es durchaus einige konkrete Indizien, 
die etwas Licht in diese bisher ungeklärte Frage bringen könnten. 

Entstehung der Kantate 

Bach komponierte die Kantate BWV 27 für den 16. Sonntag nach Trinitatis am 6. Oktober 17262. Der Textdich-
ter ist unbekannt; der Eingangschor ist eine Kombination der ersten Strophe des von Ämilie Juliane von 
Schwarzburg-Rudolstadt (1637-1706) gedichteten Chorals „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“ mit drei rezita-
tivischen Einschüben. Die beiden Anfangszeilen von Satz 3 gehen zurück auf eine Arie aus einem Kantatentext 
zum 1. Sonntag nach Trinitatis in Erdmann Neumeisters erstem Kantatenjahrgang von 17003. Das in Satz 5 in 
der Bassarie erwähnte Wort „Weltgetümmel“ taucht auch in der 5. Strophe des im 1. Satz verwendeten Chorals 
auf. Alfred Dürr weist in seiner Besprechung der Kantate auf eine „gewisse Unselbstständigkeit des Textes“ hin, 
die vielleicht als bewusste Anlehnung an fremde Vorbilder oder eine „Rücksichtnahme auf den Inhalt der Pre-
digt“ interpretiert werden könnte4. Es gibt auch Vermutungen, Bach selbst habe den Text geschrieben5. Jeden-
falls scheint die Textanlage in Bachs Kantatenwerk singulär zu sein und möglicherweise von einem wenig erfah-
renen Textdichter, der vielleicht als Prediger tätig war, zu stammen. 

Rosenmüllers Choralsatz „Welt ade!“ 

Johann Rosenmüller komponierte den Choralsatz „Welt ade“ als Begräbnismusik für Johanna Magdalena Teller, 
die am 27. Februar 1649 starb6. Sie war die Tochter des bekannten Theologen, Pfarrers, Kirchenlieddichters und 
Rektors der Thomasschule zu Leipzig, Abraham Teller (1609-1658)7. Drei Jahre später führte Rosenmüller den-
selben Choralsatz erneut auf, dieses Mal für die am 19. Februar 1652 gestorbene Johanna Elisabeth Teller8, 
ebenfalls eine Tochter von Abraham Teller. Beide Begräbnismusiken erschienen auch in gedruckter Form. Es 
wird heutzutage angenommen, dass Bach diesen Satz aus dem 1682 erschienenen Choralbuch von Gottfried 
Vopelius übernahm9. 

Persönliche Verbindungen zwischen Bach und der Familie Teller 

Der Theologe Romanus Teller (1671-1720)10 ist ein Enkel von Abraham Teller (1609-1658) und war 1698-1702 
Ecclesiastes Capitularis in Leipzig, 1702-1708 Mittagsprediger in Weimar, 1708-1714 Diakon an St. Nicolai in 
Leipzig und 1714-1720 Archidiakon. Tellers Ehefrau Susanna Marie Kromayer ist eine Schwester von Ernst 
Kromayer (Landschaftskommissar in Weimar; † 1713), der zusammen mit J. S. Bach 1712 das Patenamt bei der 

Taufe von Johann Gottfried Walther d. J. in Weimar übernahm11. Abraham Tellers Urenkel Romanus (1703-
1750)12 studierte ab 1719 an der Universität Leipzig, wurde 1720 Baccalaureus, 1721 Magister der Philosophie, 
habilitierte sich 1721, wurde 1723 Baccalaureus der Theologie und Katechet an der Peterskirche, um 1726 Sonn-
abendprediger an der Thomaskirche, 1730 Diakon an der St. Maximuskirche in Merseburg, 1732 Frühprediger 
und Oberkatechet an die Peterskirche Leipzig, 1737 Subdiakon an der Thomaskirche, 1738 außerordentlicher 
Professor an der Universität, 1739 Diakon an der Thomaskirche, Lizentiat der Theologie, 1740 ordentlicher 
Professor der Theologie, promovierte 1741 zum Doktor der Theologie, erhielt 1745 die 3. theologische Professur 
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in Leipzig, wurde danach Kanoniker in Zeitz, Pastor der Thomaskirche sowie 1748 Assessor am Leipziger Kon-
sistorium. Von 1738 bis 1740 war Teller Bachs Beichtvater13. 

Aus diesen Angaben wird deutlich, dass die Leipziger Familie Teller zum Bekanntenkreis von Johann Sebas-
tian Bach zählte. Wie eng diese Freundschaft war, kann heutzutage nicht mehr genau bestimmt werden. Jeden-
falls liefert diese quellenkundlich nachweisbare Beziehung möglicherweise ein Indiz dafür, warum Bach den 
Choralsatz „Welt ade“, den Johann Rosenmüller 1649 zum Begräbnis von Abraham Tellers Tochter komponier-
te, 1726 in seine Kantate übernahm. Auch ist nicht auszuschließen, dass vielleicht Romanus Teller (1703-1750) 
sogar den Text zu Bachs Kantate verfasste. 

Die Verwandtschaft des Leipziger Bürgermeisters Abraham Christoph Platz (1658-1728) mit der Familie 
Teller – seine Mutter war die Schwester von Johanna Magdalena und Johanna Elisabeth Teller14, für die Rosen-
müllers Chorsatz entstand – bietet eine weitere mögliche Erklärung: Ulrich Siegele stellte im Bach-Jahrbuch 
1986 auf Grund seiner ausführlichen Untersuchungen über Bachs Stellung in der Leipziger Kulturpolitik die 
Frage zur Diskussion, ob Bach „Entscheidungen über die Komposition oder Aufführung bestimmter Werke mit 
Rücksicht auf die gerade regierenden [...] Bürgermeister“ getroffen haben könnte15 – Platz war bis zu seinem 
Tode 1728 der dienstälteste Bürgermeister in Leipzig und seit 1705 Vorsteher der Nikolaikirche. 

Genealogie der Leipziger Familie Teller 

Nachfahren von Romanus Teller aus Wurzen 

0. Romanus Teller16; Bürger und Biereinkäufer in Wurzen, Sohn von Romanus Teller (ca. 1542-1609) und Mar-
garethe Müller 
∞ 
01. Maria Brotkorb; Tochter des Fleischhauers Abraham Brotkorb 
-----  
a. Romanus Teller17; Notar und Ober-Schöpp- und Gerichtsaktuar in Leipzig 

* 09.06.1607 in Wurzen 
† 16.04.1672 in Leipzig 
∞ 09.02.1640 in Leipzig 
a-0. Catharina Kauxdorf; Tochter von Andreas Kauxdorf 
-----  
Keine Kinder 
----- 

b. Abraham Teller18; evangelisch-lutherischer Theologe, Pfarrer, Kirchenlieddichter und Rektor der Thomas-
schule zu Leipzig 
* 17.01.1609 in Wurzen 
† 05.11.1658 in Leipzig 
∞ 07.08.1637 in Leipzig 
b-0. Dorothea Bierling; Tochter des Leipziger Kaufmanns Caspar Bierling und seiner Frau Catharina 

Brückner 
* 29.02.1612 (in Sachsen) 
† 25.04.1681 in Leipzig 

----- 
ba. Abraham Teller 

† jung 
bb. Ursula Catharina Teller19 

* 26.07.1639 in Leipzig 
† 19.04.1658 in Leipzig 
∞ 12.05.1656 mit 
bb-0. Christoph Platz; Kaufmann in Augsburg, später in Leipzig, Sohn von Antonius Platz in Augs-

burg 
*  
† (1661) 

-----  
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bba. Abraham Christoph Platz20; ab 1661 erzogen von seiner Großmutter Dorothea Teller geb. Bier-
ling, 1672 immatrikuliert an der Uni Leipzig, 1673 Baccalaureus, 1675 Magister, 1679 disputierte 
er unter dem Vorsitz seines Onkels Romanus Teller <bj>, der ihn förderte, 1679-1680 Reise durch 
Deutschland und die Schweiz, zog sich 1680 wegen einer Seuche in Leipzig auf das Tellerische 
Gut Kitzscher zurück, 1681 Promotion in Frankfurt / Oder, ab 1683 in Leipzig21 
* 18.04.1658 in Leipzig 
† 15.09.1728 in Leipzig 

-----  
bc. Regina Elisabeth Teller 

† jung 
bd. Johanna Magdalena Teller22 

† 27.02.1649 in Leipzig 
be. Magaretha Sabina Teller 

† jung 
bf. Johanna Elisabeth Teller23 

† 19.02.1652 in Leipzig 
bg. Catharina Maria Teller 

† jung 
bh. Dorothea Maria Teller 

* 24.09.1642 in Leipzig 
† 28.07.1664 in Leipzig 

bi. Anna Rosina Teller 
† 24.07.1664 

bj. Romanus Teller (siehe Abschnitt Nachfahren von Romanus Teller (1641-1691) <bj>) 
-----  

Nachfahren von Romanus Teller (1641-1691) <bj> 

bj. Romanus Teller24; Studium in Leipzig, Rechtsgelehrter am Schöppenstuhl in Leipzig (beider Rechte Doktor), 
Erb- u. Gerichtsherr auf Kutschen und Braunsdorf 
* 1641 
† 1691 in Leipzig 
∞ 
bj-0. Christine Barbara Berlich; Tochter des Hof- und Justitienrats Burchard Berlich 

† 1674 in Leipzig 
-----  
bja. Romanus Teller25; 1698-1702 Ecclesiastes Capitularis in Leipzig, 1702-1708 Mittagsprediger in Wei-

mar, 1708-1714 Diakon an St. Nicolai in Leipzig, 1714-1720 Archidiakon 
* 05.12.1671 in Freiberg 
† 02.03.1720 (1721?) in Leipzig 
∞ 
bja-0. Susanna Marie Kromayer; ihr Bruder Ernst Kromayer (Landschaftskommissar in Weimar; † 1713) 

übernahm zusammen mit J. S. Bach 1712 das Patenamt bei der Taufe von Johann Gottfried Walther d. 
J. in Weimar26 
----- 
bja-A. Johann Christian Kromayer; Konrektor in Weimar 
bja-B. (Friedrich Kromayer?; 1614-1678) 
bja-C. Johann Kromayer; Schulinspektor, 1627 Generalsuperintendent in Weimar 

* 08.12.1576 in Döbeln 
† 13.07.1643 in Weimar 

-----  
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bjaa. Romanus Teller27; studierte ab 1719 an der Universität Leipzig, 1720 Baccalaureus, 1721 Magister 
der Philosophie, 1721 Habilitation, 1723 Baccalaureus der Theologie, Katechet an der Peterskirche, 
1726 Sonnabendprediger an der Thomaskirche, 1730 Diakon an der St. Maximuskirche in Merseburg, 
1732 Frühprediger und Oberkatechet an die Peterskirche Leipzig, 1737 Subdiakon an der Thomaskir-
che, 1738 außerordentlicher Professor an der Universität, 1739 Diakon an der Thomaskirche, Lizenti-
at der Theologie, 1740 ordentlicher Professor der Theologie, 1741 Promotion Dr. theol., 1745 3. theo-
logische Professur in Leipzig, Kanoniker in Zeitz, Pastor der Thomaskirche, 1748 Assessor am 
Leipziger Konsistorium 
* 21.02.1703 in Leipzig 
† 05.04.1750 in Leipzig 
∞ 27.02.1732 in Leipzig 
bjaa-0. Wilhelmine Sophie Schütz; Tochter des Pfarrers Prof. theol. Friedrich Wilhelm Schütz28 

(1709-1721 Subdiakon und Diakon an der Thomaskirche, 1721-1737 Erzdiakon an der Nicolaikir-
che, 1737-1739 Pastor an der Thomaskirche) 
* 1710 in Leipzig 
† 1754 in Leipzig 

-----  
12 Kinder 
----- 
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Spitta, Philipp: Johann Sebastian Bach. Bd. 1, 2. Leipzig 1873 / 1880. 
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Leipzig/ d. 9. Nov. 1658. Leipzig: Bauche, 1658. 
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lern/ [et]c. Nebenst andern derogleichen bey seinen Kindern zur Haus-Andacht bißher gebrauchet/ Von der 
seeligen Frauen Ursula Catharina/ Herrn Christoph Platzens Haus-Ehre/ Den Tag vor ihrer Niederkunfft und 
also 3. Tage vor ihrem Abschied mit eigner Hand auffs neue abgeschrieben und gesungen : Nunmehro aber 
zum letzten Ehrengedächtnüs am Tage ihrer Beerdigung anhero mitgebracht und angehefft worden von ihrem 
einigen Bruder Romano Tellern dem Jüngern; Am 22. Aprilis 1658. [Leipzig] 1658. 
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